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Taifun Gaemi: Manila unter Wasser,
zahlreiche Evakuierungen im Gange

Taifun „Gaemi“ fordert mindestens 33 Todesopfer auf den
Philippinen, während über 210.000 Menschen in

Evakuierungszentren leben.

Die Auswirkungen des Taifuns „Gaemi“ auf
die Philippinen

  Der Tropensturms „Gaemi“ hat verheerende Auswirkungen auf
die Philippinen gehabt und mindestens 33 Menschen das Leben
gekostet. Diese tragischen Ereignisse zeigen nicht nur das
Ausmaß der aktuellen Naturkatastrophe, sondern auch die
Verwundbarkeit der Region gegenüber extremen
Wetterbedingungen. Besonders betroffen war die Hauptstadt
Manila, in der fast ein Dutzend schwerer Erdrutsche und
Sturzfluten in Wohngebieten gemeldet wurden.  

Zahl der Betroffenen und Evakuierungen

  Laut dem Katastrophenschutz sind über 1,3 Millionen
Menschen von den schweren Unwettern beeinflusst worden.
Durch die anhaltenden Regenfälle wurden mehr als 210.000
Personen obdachlos und in Evakuierungszentren untergebracht.
Diese Entwicklung verdeutlicht die Notwendigkeit von
Notfallmaßnahmen und einer verbesserten Infrastruktur in
Katastrophengebieten.  

Erkennbare Schäden und



Herausforderungen

  Während die Wassermassen in Manila mittlerweile größtenteils
abgeflossen sind, wird die volle Dimension der Zerstörungen
erst jetzt sichtbar. Zeugen berichten von einer zeitweisen
Unzugänglichkeit vieler Stadtteile, was die Rettungs- und
Hilfsmaßnahmen erschwerte. Der Zugriff auf betroffene Gebiete
ist entscheidend, um Menschen in Not zu helfen und baldige
Wiederherstellungsmaßnahmen einzuleiten.  

Internationale Dimension des Sturms

  Der Taifun zog am Donnerstag weiter in Richtung Taiwan, wo
weitere Todesopfer zu beklagen sind, und anschließend nach
China. In China wurden präventiv über 150.000 Menschen
evakuiert. Der Verlauf des Sturms zeigt die
grenzüberschreitende Bedrohung durch Naturkatastrophen und
macht deutlich, wie wichtig internationale Zusammenarbeit im
Katastrophenschutz ist.  

Hintergrund zu Typhonen in der Region

  Die Philippinen sind jährlich mit durchschnittlich 20 Taifunen
konfrontiert, was die Region zu einem der am häufigsten
betroffenen Gebiete weltweit macht. Der bislang schlimmste
Taifun, „Haiyan“, brachte im November 2013 mehr als 6300
Todesopfer. Diese wiederkehrenden Ereignisse betonen die
Notwendigkeit besserer Vorbereitungen, Frühwarnsysteme und
nachhaltige Entwicklungsstrategien zur Minderung der Risiken
solcher Naturereignisse.  
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